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Kunterbuntes.

Der 333od)e Bioeau mar ftabil.
Biel blieb noch auf3uroärmen.
Bei uns ift alles nocb labil,
Brofe öer Blafate Särmen.
Bichtlinien, greifinn, Bauerntum
Itnb greigelb [treuen Blätter:
3e näber man bem 333abltag rücft,
SBirb's täglich umfo netter.

granfreich bat jefet mit Snglanb fi<b

Durch Dicf unb Dünn oerbrübert.
Das Duo Bonnet=Dalabier
Sjat fidj gut eingebiebert..
Sie febren öielgerühmt aurüd,
Baris ift febr aufrieben.
Borläufig hält bie Bolfsfront auch
Die gauft geballt in grieben.

Born ift jefet g ana triumphbereit,
Eitler ift befter Saune.
Der Duce macht bas Dor ibm meit,
(?s bröbnt bie Macht=Bofaune.
Die 2lcbfe Born» Berlin läuft gut,.
3br mirb fein Schmieröl fehlen,
llnb „Slbolf" benft: 353er reifen tut,
Der muß auch toas „eraählen".

Der Begus siebt ben lefeten Strid)
Der faiferlichen Sinien,
Unb er oermabrt fich noch einmal
3n puncto 3lb effinien.
Bielteicbt aeigt Muffolini bod)
Sein 3)era bem armen Scbluder
Unb fcbenft ihm oon Bethiopiens Sanb
ein Stücflein „Schmaraen 3u<fer".

Bebo.

'•.tljSUv.ii.''.':: : » LitViV>i"iVii üvVc.'i'Uu.','' -

Der B a t i 0 n a I r a t befaßte ficb in ber
Eröffnungsfißung aur außerorbentlidjen
Bprilfeffion mit ben SBirtfcbaftsartifein ber
Bunbesoerfaffung. Die Bationale gront
beantragte Bichteintreten; bie foaialbemo»
fratifche Bartei machte bie enbgültige
Stellungnahme non ber gaffung ber
Dringlicbfeitserflärung in ber. neuen 2tr=
titeln abhängig. Bacbbem oerfchiebene
roeitere Barteien fid) in auftimmenbem
Sinne, jeboch nicht ohne eintoänbe äußer»
ten, tourbe bie Borlage mit 137 gegen eine
Stimme für Eintreten angenommen. 3n
ber artifeltoeifen Beratung tourbe ein 2ln=
trag betr. Kontrolle ber 3ins= unb Krebit»
politif mit 72 gegen 52 Stimmen, ein 2ln»
trag Scberer betr. Kartelle mit 66 gegen
40 Stimmen abgelehnt, ebenfo ein Bntrag
Dutroeiler betr. Börfen Sapitalerport mit
61 gegen 28 Stimmen.

Der Stänberat genehmigte einftim»
mig ben Bunbesratsbefchluß betr. Einrieb*
tung eines Kuramellenfenbers in Scbmar»
aenburg, für ben ber Bationalrat gr.
380,000 gefprochen hatte. Sobann tourbe
bie ginanaoorlage artifeltoeife beraten,
toobei eine Beiße Minberheitsanträge be=

hanbelt unb abgelehnt tourben. 3n ber
©efamtabftimmung tourbe bie Borlage mit
29 gegen 4 Stimmen bei einigen Entbai»
fangen genehmigt.

Der Bunbesrat nahm ein Boftulat
ber Kommiffion betr. eine Babmengefefe»
gebung über bas gilmtoefen entgegen.

Die Sanbsgemeinbe Bppenaell 31.»

B hobe n mürbe oon 9000 begenbemebr»
ten Sanbsgemeinbemannen unb Daufen»
ben oon Befucbern abgemicfelt. Der Bun»
bespräfibent Baumann begleitet 00m Bum
besrat toaren amoefenb. Die Sanbsge»
meinbe genehmigte bie Staatsrecbnung
oon 1937, unb lehnte eine grunbfäßlicbe
Bnfrage über bie Berftaatlichungunb Dbli»
gatorifch=Er!Iärung ber Mobiliaroerficbe»
rung ab. Buch ber Beitritt aur interfanto»
nalen fiotteriegenoffenfchaft mürbe oer»
mö'rfen.

Die Sanbsgemeinbe 21 p p e n 3 e 11 3-=
B h 0 b e n nahm Bericht unb Bedmung
über bie Staatsoermaltung bisfuffionslos
an. Die beiben Sanbammänner a. Stänbe»
rat Dr. Bufcb unb a. Bationalrat Dahler,
foroie bie übrigen Mitglieber ber Begie»
rung mie auch bes Kantonsgeridjtes mur»
ben beftätigt. Der Bntrag bes ©roßen
Bates auf Einführung ber Beoierjagb
mürbe mit 870 gegen 709 Stimmen abge»
lehnt.

Die © l a r n e r Sanbsgemeinbe ift me»
gen bes ungünftigen 333etters nicht abge»
halten morben, mas feit 1912 nie mehr
oorgefommen ift.

Die Kurfaatfpiele in © e n f mürben 00m
Bunbesrat unter gemiffen Borausfefeun»
gen meiter geftattet.

3m Stabtoiertel oon Seroette oerlefete
ein ehemaliger grembenlegionär bie ge»
fchiebene ©attin feines Brubers mit einem
Beooloerfcbuß fcbmer.

Das Btenum bes Kantonsgeridjt S t.
©allen hat ben Doppelmörber Baul
3rniger bes fortgefefeten Morbes, fortge»
feßten Diebftahls unb bes Betruges fchul»
big erflärt unb aum Dobe oerurteilt. Dem
Bngeflagten fteht bie Möglicbfeit au, innert
24 Stunben ein Begnabigungsgefuch an
ben ©roßen Bat au machen.

Der Bau ber neuen Straße Booerebo
©efero auf ben Monte ßeone ift
begonnen morben. Die Arbeiten merben
bis 1940 anbauern unb über 100 Arbeiter
ftänbig befchäftigen.

Eine Bolfsabftimmung in Emmen
(Suaern) nahm bie Borlage über einen
Beitrag oon gr. 200,000 an bie oon ben
eibgenöffifchen Militärbebörben in 2lusfid)t
genommene Erftellung eines Militärflug»
plaßes in Emmen=Maienfetb mit 1373 ge»

gen 173 Stimmen an.

3n Suaern fonftituierte fich bie fan»
tonale Bereinigung aur Erhaltung unb
görberung ber Suaerner Munbart unter
ber Beaeidmung „Suaärnertüütfcb".

Beim Begierungsrat bes Kantons S 0

lot h urn ift ein ©efuch betr. Erteilung
einer prooiforifdhen Konaeffion für Schür»
fungen oon Eifener3 in ber ©emeinbe
Kienberg eingereicht morben.

3n Ölten mürbe ein Einbrecher=Klee=
blatt, beftehenb aus jungen Burfrfjen feft»
genommen, bas aahlreiche Einbrüche oer»
übt hatte. Sie trugen SBaffen auf fich, aud)
eine Brmeepiftole, bie fie einem Seutnant
geftohlen hatten.

3n Bri.ften (Uri) traten 22 aähe Kri»
ftallfurtjer aufammen 3ur ©rünbung eines
Strahlernereins, au beffen Bräfibent ber
meit über bie ©renaen Europas befannte
Strahler unb SBineralienhänbler Sllbin
3nberganb gemählt mürbe.

Der Staatsrat bes Kantons 333 a 11 i s
hat bas ©ebiet bes ÜBärjelenfees innerhalb
ber 3one ©letfcberabfalt, Eggishorn, Btär»
jelenalp, Slusläufer ber Strahlhörner mit
einem unbebingten unb bauernben Bau»
oerbot belegt.

3n S u g a n 0 mürbe am Dfterfonntag
bie geuermehr aufgeboten, um im Barf
Dreoano einen gifcfjteich mit frifchem 333af=

fer au füllen, ba ber gifchbeftanb burch bie
Drocfenheit gefährbet mar. Mittels Bum»
pen mürbe bas SJBaffer eingefüllt.

3n Bt i n u f i 0 fanb ber offiaielle
Schlußaft ber archäologifchen Slusgrabun»
gen ftatt, an benen fich Bafler Brbeitslofe
beteitgten. Es mürben 94 ©räber mit ins»
gefamt 450 ©egenftänben autage geförbert.

2ln ber italienifchen ©renae rourbe eine
fleine Schmuggterbanbe überrafcht. Sie
ergriff bie glucfjt unter 3urücftaffung oon
140 fg Sacharin.

3n 3 ürieh hat fid) bie 3ahl ber Mil»
tionäre gegenüber bem 3ahr 1936 oon
264 auf 369 erhöht, mährenb bie 3ahl ber
Berfonen, bie über eine halbe Million oer»
fteuern, oon 470 auf 496 geftiegen ift.

gür bie anfangs Bpril erfolgte 2lus»
fdjreibung bes erften Baulofes ber

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe
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Xunrerburires.

Der Woche Niveau war stabil.
Viel blieb noch aufzuwärmen.
Bei uns ist alles noch labil,
Trotz der Plakate Lärmen.
Richtlinien, Freisinn, Bauerntum
Und Freigeld streuen Blätter:
Je näher man dem Wahltag rückt,
Wird's täglich umso netter.

Frankreich hat jetzt mit England sich

Durch Dick und Dünn verbrüdert.
Das Duo Bonnet-Daladier
Hat sich gut eingebiedert.
Sie kehren vielgerühmt zurück,
Paris ist sehr zufrieden.
Vorläufig hält die Volksfront auch
Die Faust geballt in Frieden.

Rom ist jetzt ganz triumphbereit,
Hitler ist bester Laune.
Der Duce macht das Tor ihm weit,
Es dröhnt die Macht-Posaune.
Die Achse Rom-Berlin läuft gut,.
Ihr wird kein Schmieröl fehlen,
Und „Adolf" denkt: Wer reisen tut,
Der muß auch was „erzählen".

Der Negus zieht den letzten Strich
Der kaiserlichen Linien,
Und er verwahrt sich noch einmal
In puncto Abessinien.
Vielleicht zeigt Mussolini doch
Sein Herz dem armen Schlucker
Und schenkt ihm von Aethiopiens Land
Ein Stücklein „Schwarzen Zucker".

Vedo.

Der N ati 0 n alr at befaßte sich in der
Eröffnungssitzung zur außerordentlichen
Aprilsession mit den Wirtschaftsartikeln der
Bundesverfassung. Die Nationale Front
beantragte Nichteintreten; die sozialdemo-
kratische Partei machte die endgültige
Stellungnahme von der Fassung der
Dringlichkeitserklärung in den neuen Ar-
tikeln abhängig. Nachdem verschiedene
weitere Parteien sich in zustimmendem
Sinne, jedoch nicht ohne Einwände äußer-
ten, wurde die Vorlage mit 137 gegen eine
Stimme für Eintreten angenommen. In
der artikelweisen Beratung wurde ein An-
trag betr. Kontrolle der Zins- und Kredit-
Politik mit 72 gegen 32 Stimmen, ein An-
trag Scherer betr. Kartelle mit 66 gegen
46 Stimmen abgelehnt, ebenso ein Antrag
Dutweiler betr. Börsen Kapitalexport mit
61 gegen 28 Stimmen.

Der Ständerat genehmigte einstim-
mig den Bundesratsbeschluß betr. Einrich-
tung eines Kurzwellensenders in Schwar-
zenburg, für den der Nationalrat Fr.
386,666 gesprochen hatte. Sodann wurde
die Finanzvorlage artikelweise beraten,
wobei eine Reihe Minderheitsanträge be-
handelt und abgelehnt wurden. In der
Gesamtabstimmung wurde die Vorlage mit
29 gegen 4 Stimmen bei einigen Enthal-
tungen genehmigt.

Der Bundesrat nahm ein Postulat
der Kommission betr. eine Rahmengesetz-
gebung über das Filmwesen entgegen.

Die Landsgemeinde Appenzell A.-
Rhode n wurde von 9666 degenbewehr-
ten Landsgemeindemannen und Taufen-
den von Besuchern abgewickelt. Der Bun-
despräsident Baumann begleitet vom Bun-
desrat waren anwesend. Die Landsge-
meinde genehmigte die Staatsrechnung
von 1937, und lehnte eine grundsätzliche
Anfrage über die Verstaatlichungund Obli-
gatorisch-Erklärung der Mobiliaroersiche-
rung ab. Auch der Beitritt zur interkanto-
nalen Lotteriegenossenschaft wurde ver-
worsen.

Die Landsgemeinde Appenzell I.-
Rhoden nahm Bericht und Rechnung
über die Staatsverwaltung diskussionslos
an. Die beiden Landammänner a. Stände-
rat Dr. Rusch und a. Nationalrat Dähler,
sowie die übrigen Mitglieder der Regie-
rung wie auch des Kantonsgerichtes wur-
den bestätigt. Der Antrag des Großen
Rates auf Einführung der Revierjagd
wurde mit 876 gegen 769 Stimmen abge-
lehnt.

Die Gla r ner Landsgemeinde ist we-
gen des ungünstigen Wetters nicht abge-
halten worden, was seit 1912 nie mehr
vorgekommen ist.

Die Kursaalspiele in G e nf wurden vom
Bundesrat unter gewissen Voraussetzun-
gen weiter gestattet.

Im Stadtviertel von Servette verletzte
ein ehemaliger Fremdenlegionär die ge-
schiedene Gattin seines Bruders mit einem
Revolverschuß schwer.

Das Plenum des Kantonsgericht St.
Gallen hat den Doppelmörder Paul
Irniger des sortgesetzten Mordes, fortge-
setzten Diebstahls und des Betruges schul-
dig erklärt und zum Tode verurteilt. Dem
Angeklagten steht die Möglichkeit zu, innert
24 Stunden ein Begnadigungsgesuch an
den Großen Rat zu machen.

Der Bau der neuen Straße Roveredo
Gesero auf den Monte Leone ist
begonnen worden. Die Arbeiten werden
bis 1946 andauern und über 166 Arbeiter
ständig beschäftigen.

Eine Volksabstimmung in Emmen
(Luzern) nahm die Vorlage über einen
Beitrag von Fr. 266,666 an die von den
eidgenössischen Militärbehörden in Aussicht
genommene Erstellung eines Militärflug-
Platzes in Emmen-Maienfeld mit 1373 ge-
gen 173 Stimmen an.

In Luzern konstituierte sich die kan-
tonale Vereinigung zur Erhaltung und
Förderung der Luzerner Mundart unter
der Bezeichnung „Luzärnertüütsch".

Beim Regierungsrat des Kantons S 0 -

lot h urn ist ein Gesuch betr. Erteilung
einer provisorischen Konzession für Schür-
fungen von Eisenerz in der Gemeinde
Kienberg eingereicht worden.

In Ölten wurde ein Einbrecher-Klee-
blatt, bestehend aus jungen Burschen fest-
genommen, das zahlreiche Einbrüche ver-
übt hatte. Sie trugen Waffen auf sich, auch
eine Armeepistole, die sie einem Leutnant
gestohlen hatten.

In Bristen (Uri) traten 22 zähe Kri-
stallsucher zusammen zur Gründung eines
Strahlervereins, zu dessen Präsident der
weit über die Grenzen Europas bekannte
Strahler und Mineralienhändler Albin
Indergand gewählt wurde.

Der Staatsrat des Kantons Wallis
hat das Gebiet des Märjelensees innerhalb
der Zone Gletscherabfall, Eggishorn, Mär-
jelenalp, Ausläufer der Strahlhörner mit
einem unbedingten und dauernden Bau-
verbot belegt.

In Lugano wurde am Ostersonntag
die Feuerwehr aufgeboten, um im Park
Trevano einen Fischteich mit frischem Was-
ser zu füllen, da der Fischbestand durch die
Trockenheit gefährdet war. Mittels Pum-
pen wurde das Wasser eingefüllt.

In Minusio fand der offizielle
Schlußakt der archäologischen Ausgrabun-
gen statt, an denen sich Basler Arbeitslose
beteilgten. Es wurden 94 Gräber mit ins-
gesamt 436 Gegenständen zutage gefördert.

An der italienischen Grenze wurde eine
kleine Schmugglerbande überrascht. Sie
ergriff die Flucht unter Zurücklassung von
146 kg Sacharin.

In Zürich hat sich die Zahl der Mil-
lionäre gegenüber dem Jahr 1936 von
264 auf 369 erhöht, während die Zahl der
Personen, die über eine halbe Million ver-
steuern, von 476 auf 496 gestiegen ist.

Für die anfangs April erfolgte Aus-
schreibung des ersten Bauloses der

Die bequemer!
Ltrub-
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uu6 peotkoi»
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©djœeta. Sanbesausftetlung mürben über
8000 Dffertformulare belogen; bie 33Iäne
œurben non 976 Unternehmern perföttltcb
eingefeben; bis 3um Seh üth bes Slrtmelbe«
termine firtb 2500 Offerten eingelaufen.

Site blinbe tßaffagiere finb auf bem 3ür=
cher Sahnhof sœei Solen unter 20 3abren
eingetroffen, bie bie Seife im Slcbfengeftell
unter bem Sahnmagen gemacht hatten.
Sie heahfichtigten, nach Sarie 3U fahren.

Oer SBinterthrtrer Stabtrat per«
langt für bie Snftaltierung oon 18 Sirenen
für Stieg eratarm einen Krebtt oon Sr.
54,900.

£ 0 b e e f ä 11 e.

3n ïurgi ftarb an einem f)er3fchtag
Sationatrat Slür i. Oer Serftorbene ge=
hörte als Slitgtieb ber fo3ialbemofratifcben
Sraftion, feit 1919 bem Sationatrat an.

3m Sitter oon 87 3ahren ftarb in Solo«
thurn a. Segierungsrat S. oon SI r £.

Sttt Ourntehrer © r n ft f) a r t m a n n ift
in fiaufanne im Sitter oon 78 3ahren geftor«
hen. SBährenb 19 3ahren mar er Sräfibent
bes 3entratoorftanbes bes ©tbg. £urn=
oereins unb acht 3ahre SJtitgtieb bes 33or=
ftanbes ber fchœei3erifcben £urrtlehrer=
Sereinigung.

©iner ber testen Seteranen ber ®ren3=
befefeung 1871, alt ©emeinbepräfibent unb
alt ©rofjrat 3 0 f e p h S i b I e r ift in
©roffmangen im Sitter oon 90 3ahren oer«
fchieben.

U n g I ü cf s f ä 11 e.

Sei ber SIblöfung bes SBachtpoftens auf
einer Sefeftigungsantage oberhalb Kreus«
lirngen ift ber 25iährtge ©rengfchufefolbat
©ruft ßüthi oon einem Oienfttameraben
oerfehenttich erfchoffen morben.

3rt Saülon erplobierte in einem Stein«
bruch eine Stine unb serfefete einen Slrbei«
ter oollftänbig. ©in sœeiter çrlitt fernere
Serlefeungen.

3n ©enf mürbe ein 36jähriger Sölann in
ber Küche oon Unmohtfein befallen, toobei
er fo ungtücftich auf ben ©asherb fiel, bah
ber Schlauch riß, fobah er in I'urger Seit
burch bas ausftrömenbe ©as erfticfte.

Sei einer Schtoingübung ftür3te ber 29«

jährige Schroingerturner Srife SoEenmei«
ber fo fchmer, bah er einen Siicfgratbruct)
erlitt, bem er im Spital erlag.

Oer 53 3ahre alte Reiser bes „Simmat«
haufes" in Sürich glitt hei Slrheiten an ber
fjausheisung aus unb mürbe burch bas
ausftrömenbe SB äffer an ben Seinen fo
oerhrüht, bah er ben Sertefeungen erlag.

3m Stüeti hei Sachfein mürbe ber fie«
benjährige Knabe 3ofef Sohrer beim ©in«
bringen oon Sergheu oon einem Sinbe
3u Soben gemorfen unb überfahren.

3m ©hürft bei Oberu3mit fiel ein fünf«
jähriges Stäbchen in ber SBafchlüche in ei«

nen £rog heihen SBaffers unb oerbrühte
fich fchtoer, fobah es ftarb.

Oem Sanbmirt jjans Subotf in Si et«
heim brang ein abfpringenber ftarfer
Splitter unter bem Kehtfopf burch ben
Öals unb oertefete bie ßuftröhre. ©ine fo«
fortige Operation brachte ihm feine fiitfe.

Oie Sotariatsprüfung (1. £eil)
haben beftanben (alpbabettfche Seihen«
folge): Sührer Kurt, oon Sibern unb £>0=

fen, in Sechigen, ©gger Subotf, oon 3?ru=
tigen, in Sern, ©ggler Sicharb, oon
Sriens, in Sern, fiofer Stnton, oon SIrni,
in Oberbiehbach, ijunaif'er -Kurt, oon
Stoosteerau, in Sern, Sooft SB alter, oon
unb in £hun, Schmieb Sobert, oort Ober«
michtrach, in greimetiigen, Steinegger
Hermann, oon 3ofingen, in Sern.

Oie Sotariatsprüfungen, 2. Oeil, haben
beftanben unb merben 3U Sotaren bes
.Kantons Sern patentiert (atphabetifche
(Reihenfolge): Oätmiter Saut, gürfprecher,
oon Unterentfelben, in 3ns, glücfiger
#ans, oon Sohrbach, in Siel, ijatbt ©rieh,
gürfprecher, oon Saanen, in Sangnau,
Soth Staj, oon unb in Sern, Schärer
Helena, oon Submit b. St., in Siet.

Slts Staatsoertreter im Sorftanb ber
©enoffenfchaft £janbmeberei Ober«
h a s I i in SReirmgen mürbe Segierungs«
ftatthatter Statti geroähtt.

SB i fe m i l hefifet ben gröhten Sanbmirt»
fchaftsbetrieb im gan3en ßanbe. ©r umfaht
eine ©efamiftäche oon 2741 3ucharten.
Oaoon finb 161 Such arten mit Strahen,
Käufern, ©eteifen, Kiesgruben ufm. über«
beeft. Som grohen Seft aber finb 693 3u=
(harten fultioiertes SBiestanb, 657 3uchar=
ten ©etreibeäcfer, 780 3mharten fiacffrüch«
te unb ©emüfe.

3n 3ttigen brannte im fog. Käp«
petisaefer an ber Strahe gegen ©raubot3
ein grohes (Bauernhaus mit Scheune unb
Staüung nieber. ©in Sferb, einige Stütf
Kleinoieh, fomie gutteroorräte blieben in
ben Stammen.

Oie Setbfcbüfeengefetlfcbaft Sie ber«.
f eh e r I i meihte ben neuen Scheihenftanb,
eine offene 3ugfcbeibenanlage, ein.

3n Sangnau brannte bas ber SBitme
Spfer gehörenbe ©ehöft trofe foforti«
gen Eingreifens ber Seuermehr ooltftänbig
nieber.

Stuf ber Station ß ü h e I f I ü h © 01 b=

h a ch ereignete fich ein fernerer Serfehrs«
unfatt, inbem ber Stationsarbeiter, als er
eine SBeiche ftetlte, oon bem eintreffenben
Serfonensug erfaht unb 3ur Seite gefchleu«
bert mürbe, mohei er einen Scbäbelbrucb
erlitt.

Oie Slfpte ©ottesgnab in S e i t e n m i I
unb 311 i g e n finb taut 3abresbericht
ftänbig hefefet. Oie über 200 Seiten in ben
beiben Slfpten ermeifen fich als 3U menig,
benn ftets harren über 30 Sebürftige ber
Slufnahme. Oas Slfpt Sttigen plant nun«
mehr einen Slushau.

3n £ h u n fonnte bas ©hepaar 3o«
hannes unb Sofina ganfhaufer«SBoobtti
bie gotbene ^ochseit begehen.

Oie Sßieberberftellungsarbeiten an ber
3meiten Sauftretfe bes Sitgermeges am
£ h u n e r f e e fonnten sum Slhfchluh ge=
bracht merben. Oer neue an Slusbticfen auf
See, Söbeti unb Serge reiche SBanbermeg

führt oon ber oertaffenen Setstierfarm bei
ben Böhlen gegen Sunbtauenen. Sis sum
ihotet Seatushöhten befinbet fich bie neue
Sßeganlage an fteiler .halbe über ber Sea«
tusftraße. Stuf ber britten Strecfe Sunb«
lauenen lann bereits ein grofjes S-tücf
SBanbermeg begangen merben.

Sin bie Stbreffe bes oberlänbifihen 5i=
fchereioereins finb aus ber £fchechoftoma«
fei mehrere hunberttaufenb 3anber=©ier
3U Suchtoerfuchen per gtugseug eingetrof«
fen..Sie mürben unoer3ügtich im gaulenfee
bei Singgenberg ausgefefet.

31m 1. Slai ift ber Kurfaal 3 n t e r t a
f e n eröffnet morben.

Oie SSetriebsergebniffe ber 3 a n g
f r a u b a h n com 1. 3gnuar bis 31. Stärs
1938 meifen an Setriebseinnabmen Sr.
63,360, gegenüber 1938 ein Siehr oon Sr.
17,394 auf.

3n Siel mürbe im Seifein oon Ser«
tretern eibgenöffifcher unb fantonaler Se=
hörben bas Schmei3erifche Serufstager für
Uhrenarbeiter eingemeiht.

Oas Seelänbifche Serpflegungsheim
SB or ben, bas 3U Seginn bes Sabres
eine moberne Spitalabteitung erhielt, be=

herbergt burchfü)Oitttich 566 Sfteglinge.
Oer ©eneraloerfammlung mirb bie Stuf«
löfung ber Slftiengefellfcbaft unb ihre Um«
manblung in einen ©emeinbeoerbanb be«

antragt.
3n 31 a r b e r g 3erftörte ein SBatbbranb

über eine 3ucharte Säume, sur haupt«
fache Oähten. Ourch Slbfchroten bes ausge«
börrten Sobens oermochten bie Seuer«
mehrleute ben Sranb einsubämmen.

Der lettische Violinvirtuose /ea« der
seit 8 Monaten im „D« zu Bern
mit grossem Erfolg gastiert, erfreut sich we-
gen seines vielseitigen und meisterhaften Kön-
nens grosser Beliebtheit. Estri hat an der Ber-
liner staatlichen Hochschule studiert und war
Meisterschüler von Prof. Willy Hess. Sein
Engagement in Bern ist bereits bis 15. Juni
verlängert worden.

Im Anschluss hieran begibt sich Estri auf
eine Reise ins Ausland wo er für eine Reihe
von Kammermusik-Konzerten verpflichtet ist.

Man bekommt im „Du Théâtre" nicht nur
klassische, romantische und moderne Werke
zu hören, sondern auch als schätzenswerte
Komponisten wie /areA Afe&s, 7.
Tzïoi, Darzz«, die beim Berner Publikum gros-
sen Anklang finden.
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Schweiz, Landesausstellung wurden über
8999 Offertformulare bezogen; die Pläne
wurden von 976 Unternehmern persönlich
eingesehen: bis zum Schluß des Anmelde-
termins find 2599 Offerten eingelaufen.

Als blinde Passagiere sind auf dem Zur-
cher Bahnhof zwei Polen unter 29 Jahren
eingetroffen, die die Reise im Achsengestell
unter dem Bahnwagen gemacht hatten.
Sie beabsichtigten, nach Paris zu fahren.

Der Winterthurer Stadtrat ver-
langt für die Installierung von 18 Sirenen
für Fliegeralarm einen Kredit von Fr.
54,999.

Todesfälle.
In Turgi starb an einem Herzschlag

Nationalrat Müri. Der Verstorbene ge-
hörte als Mitglied der sozialdemokratischen
Fraktion, feit 1919 dem Nationalrat an.

Im Alter von 87 Iahren starb in Solo-
thurn a. Regierungsrat R. von Arx.

Alt Turnlehrer E r n ft H a r t m a n n ist
in Laufanne im Alter von 78 Iahren gestor-
den. Während 19 Jahren war er Präsident
des Zentralvorstandes des Eidg. Turn-
Vereins und acht Jahre Mitglied des Vor-
stand es der schweizerischen Turnlehrer-
Vereinigung.

Einer der letzten Veteranen der Grenz-
besetzung 1871, alt Gemeindepräsident und
alt Großrat Joseph S idler ist in
Großwangen im Alter von 99 Jahren ver-
schieden.

U n g lü cks fä l l e.

Bei der Ablösung des Wachtpostens auf
einer Befestigungsanlage oberhalb Kreuz-
lingen ist der 25jährige Grenzschutzsoldat
Ernst Lüthi von einem Dienstkameraden
versehentlich erschossen worden.

In Saillon explodierte in einem Stein-
bruch eine Mine und zerfetzte einen Arbei-
ter vollständig. Ein zweiter Erlitt schwere
Verletzungen.

In Genf wurde ein 36jähriger Mann in
der Küche von Unwohlsein befallen, wobei
er so unglücklich auf den Gasherd fiel, daß
der Schlauch riß, sodaß er in kurzer Zeit
durch das ausströmende Gas erstickte.

Bei einer Schwingübung stürzte der 29-
jährige Schwingerturner Fritz Vollenwei-
der so schwer, daß er einen Rückgratbruch
erlitt, dem er im Spital erlag.

Der 53 Jahre alte Heizer des „Limmat-
Hauses" in Zürich glitt bei Arbeiten an der
Hausheizung aus und wurde durch das
ausströmende Wasser an den Beinen so

verbrüht, daß er den Verletzungen erlag.

Im Flüeli bei Sächseln wurde der sie-
benjährige Knabe Josef Rohrer beim Ein-
bringen von Bergheu von einem Rinde
zu Boden geworfen und überfahren.

Im Ghürst bei Oberuzwil fiel ein fünf-
jähriges Mädchen in der Waschküche in ei-
nen Trog heißen Wassers und verbrühte
sich schwer, sodaß es starb.

Dem Landwirt Hans Rudolf in Riet-
heim drang em abspringender starker
Splitter unter dem Kehlkopf durch den
Hals und verletzte die Luftröhre. Eine so-
fortige Operation brachte ihm keine Hilfe.

Die Notariatsprüsung (1. Teil)
haben bestanden (alphabetische Reihen-
folge): Bührer Kurt, von Bibern und Ho-
fen, in Vechigen, Egger Rudolf, von Fru-
tigen, in Bern, Eggler Richard, von
Brienz, in Bern, Hofer Anton, von Arm,
in Oberdießbach, Hunziker Kurt, von
Moosleerau, in Bern, Roost Walter, von
und in Thun, Schmied Robert, von Ober-
wichtrach, in Freimettigen, Steinegger
Hermann, von Zofingen, in Bern.

Die Notariatsprüfungen, 2. Teil, haben
bestanden und werden zu Notaren des
Kantons Bern patentiert (alphabetische
Reihenfolge): Dätwiler Paul, Fürsprecher,
von Unterentfelden, in Ins, Flückiger
Hans, von Rohrbach, in Viel, Haldi Erich,
Fürsprecher, von Saanen, in Langnau,
Roth Max, von und in Bern, Schärer
Helena, von Vußwil b. M., in Viel.

Als Staatsvertreter im Vorstand der
Genossenschaft Handweberei Ober-
h a sli in Meiringen wurde Regierungs-
statthalter Matti gewählt.

W i tz w il besitzt den größten Landwirt-
schastsbetrieb im ganzen Lande. Er umfaßt
eine Gesamtfläche von 2741 Iucharten.
Davon sind 161 Iucharten mit Straßen,
Häusern, Geleisen, Kiesgruben usw. über-
deckt. Vom großen Rest aber sind 693 Iu-
charten kultiviertes Wiesland, 657 Iuchar-
ten Getreideäcker, 789 Iucharten Hackfrüch-
te und Gemüse.

In Ittigen brannte im sog. Käp-
pelisacker an der Straße gegen Grauholz
ein großes Bauernhaus mit Scheune und
Stallung nieder. Ein Pferd, einige Stück
Kleinvieh, sowie Futtervorräte blieben in
den Flammen.

Die Feldschützengesellschaft Nieder-,
sche rli weihte den neuen Scheibenstand,
eine offene Zugscheibenanlage, ein.

In L a n g n au brannte das der Witwe
Ryser gehörende Gehöft trotz soforti-
gen Eingreifens der Feuerwehr vollständig
nieder.

Auf der Station L ü tz e l f l ü h - G 0 l d-
bach ereignete sich ein schwerer Verkehrs-
Unfall, indem der Stationsarbeiter, als er
eine Weiche stellte, von dem eintreffenden
Personenzug erfaßt und zur Seite geschleu-
dert wurde, wobei er einen Schädelbruch
erlitt.

Die Asyle Gottesgnad in B e i t e n w il
und Ittigen find laut Jahresbericht
ständig besetzt. Die über 299 Betten in den
beiden Asylen erweisen sich als zu wenig,
denn stets harren über 39 Bedürftige der
Aufnahme. Das Asyl Ittigen plant nun-
mehr einen Ausbau.

In Thun konnte das Ehepaar Io-
hannes und Rofina Fankhauser-Woodtli
die goldene Hochzeit begehen.

Die Wiederherstellungsarbeiten an der
zweiten Baustrecke des Pilgerweges am
T h u n ersee konnten zum Abschluß ge-
bracht werden. Der neue an Ausblicken auf
See, Bödeli und Berge reiche Wanderweg

führt von der verlassenen Pelztierfarm bei
den Höhlen gegen Sundlauenen. Bis zum
Hotel Beatushöhlen befindet sich die neue
Weganlage an steiler Halde über der Bea-
tusstraße. Auf der dritten Strecke Sund-
lauenen kann bereits ein großes Stück
Wanderweg begangen werden.

An die Adresse des oberländischen Fi-
schereivereins sind aus der Tschechoslowa-
kei mehrere hunderttausend Zander-Eier
zu Zuchtversuchen per Flugzeug eingetrof-
sen. Sie wurden unverzüglich im Faulenfee
bei Ringgenberg ausgesetzt.

Am 1. Mai ist der Kursaal I n t e rla -

ken eröffnet worden.
Die Betriebserg ebnisse der Jung-

s r auba hn vom 1. Januar bis 31. März
1938 weisen an Betriebseinnahmen Fr.
63,369, gegenüber 1938 ein Mehr von Fr.
17,394 auf.

In Viel wurde im Beisein von Ver-
tretern eidgenössischer und kantonaler Be-
hörden das Schweizerische Berufslager für
Uhrenarbeiter eingeweiht.

Das Seeländische Verpflegungsheim
Worden, das zu Beginn des Jahres
eine moderne Spitalabteilung erhielt, be-
herbergt durchschnittlich 566 Pfleglinge.
Der Generalversammlung wird die Auf-
lösung der Aktiengesellschaft und ihre Um-
Wandlung in einen Gemeindeverband be-
antragt.

In A a r b e r g zerstörte ein Waldbrand
über eine Iucharte Bäume, zur Haupt-
sache Dählen. Durch Abschroten des ausge-
dörrten Bodens vermochten die Feuer-
wehrleute den Brand einzudämmen.

Der lettiscbe Violinvirtuose /ea« Asir/, der
seit 8 lVlonàn irn VZiêre"' ?u Lern
rnit grossem Lrkolg gastiert, erkreut sieb we-
gen seines vielseitigen nncl ineistsrbn-kten Ivön-
nens grosser Leliebtbeit. Lstri bnt nn <ler Ler-
liner stnntlicben liocbscbule studiert und wnr
lVleistersebüler von Lrok. Willzr liess. Lein
Lngngsrnent in Lern ist bereits bis iL. luni
verlängert worden.

Iin ^.nscbluss kiernn begibt sieb Lstri nuk
eine Leise ins ^.usls-nd wo er kür eine Leibe
VON. X^nrnrnerinnsik-I^ONDerten verrücktet 18t.

lVlnn beboinint irn „Du iibêâtre" nicbt nur
blnssiscbe, rornnntiscbe und moderne Werbe

Kören, sondern Änck a.Is sckä.t?en8wertjs
Liornponisten wie /amis /.

die beiin Lsrner Lubliburn gros-
sen ^.nblnng kinden.
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©ine 3R t e 13 i n s ft 01 i ft i f toirö in
öen erften Sagen bes 9ftonats SDtat in
Sern burrfjgefüljrt. ÜJlii ber Surcfjfütjrung
ftnb nom ©emeinberat bas Statiftifdje
Stmt unb bie SBesirtspötisei beauftragt.
Sie ©rtjeburig erftrecft fictj nur auf einen
Seil ber Stietraobnungen non 2, 3 unb 4
âimmern.

2lrt ber Vergrößerung ber K a f e r n e

mirb gegenwärtig gearbeitet. Sie 2trbei=
ter finb bamit befdjäftigt, auf ber Sorb*
feite bie Sarterreräume au pergrößern,
was bebingt, öaß bie alte gaffabe bis sum
erften ©tocf fallen wirb. Ser entftebenbe
norftebenbe Seit bis 3um erften Stotf
bürfte norausficbtiid) als Serraffe benüfet
werben

Sie Senötferung ber ©tabt Sern
nabm im Stars um 181 Köpfe ab. Stirfjt
nur bie SBanberungsbitans, fonbent aud)
ber ©etmrtenüberfctmß waren negatin.
SBäbrenb 826 Serfonen susogen, baben
967 bie ©tabt nerlaffen. ©s tarnen 109
Kinber sur Sßett unb es ftarben 110 Ser=
fönen.

3n Sern feierte eine Hunbertjäb
r i g e, grau ©tienne Sucommun geb.
Slancbarb in tollfter ©efunbbeit ibren
©eburtsiag. Sie 3ubttarin würbe aucß
»on ben Sebörben geehrt.

3ta<| Stngaben bes ©tatiftifcben Stmtes
ereigneten ficb im Stars in ber ©tabt
Sern 38 S e r t e b r s u n f ä 11 e gegen 50
im Störs 1937. Sanon waren 25 3ufam=
menftöße, in act)t gälten würben gungän=
ger angefahren ober überfahren. 2tn ben
Sertebrsunfätten waren beteiligt 29 2tu=
tos, 3 Stotorräber, 28 gabrräber, ein
Sramwagen unb swei anbere gabrseuge.
Verteßt würben insgefamt 23 Serfonen.

Sie 3ubitäumsausftettung ©uno Stmiet
in ber K u n ft b a 11 e bat mit weit über
10,000 Sefucbern einen ungewöhnlichen
©rfotg su nerseicfmen.

©otbene ßocbseit feierte bas ©be=

paar 3. ©• Sär=©cbmib.
©in fcbwerer II n g 1 ü et s f a 11 mit ei=

nem SBarenlift ereignete ficb tn einer ber=
nifeben Srucferei, inbem eine grau, bie
einen febweren Sreiräb erwägen im fiift
führte, eingettemmt unb an ben Süßen
febwer oertefet würbe.

Ser große Sreffer oon ©eoa 6
fällt an eine Seteitigungsgefellfcbaft oon
17 Arbeitern. Ser sweite Haupttreffer oon
gr. 50,000 ift noch niebt einfaffiert worben,
wogegen ber britte Sreis oon gr. 50,000,
ber auf bie ©erientarten fiel, oon einem
fiosinbaber im Kanton Sern gewonnen
würbe, ber swar nicht arm, aber auch niebt
reich ift.

Hermann Suter-Bachmann
Am 22. April vereinigte sich im Münster

zu Bern eine grosse Trauergemeinschaft, um
zum letzten Mal von einem lieben, treuen
Menschen für immer Abschied zu nehmen.
Die sterblichen Ueberreste von Hermann Suter-
Bachmann waren am Fusse der Kanzel auf-
gebahrt und von herrlichen Blumen und Pflan-
zen vollständig umgeben. Es war, als wollte
er seinerseits Abschied nehmen von diesem er-
habenen Tempel, in welchem er so oft den

Kelch zum hl. Abendmahl gehalten hatte, als
wollte er zum letzten Mal den vertrauten
Klängen der Münsterglocken und der erhabe-
nen Orgeltöne lauschen.

Herr Pfarrer Römer entwarf von dem Er-
blichenen ein wahrheitsgetreues Bild, wie er
als Mensch und Christ gelebt hatte: Im Jahre
1862 in Kölliken geboren, und aus einer kin-
derreiehen, bodenständigen Bauernfamilie stam-
mend, genoss er eine gutef christliche Erzie-
hung. Als fleissiger, gewissenhafter Schüler
durchlief er die Gemeinde- und Bezirksschule
in Kölliken, sowie die Kantonsschule in Aarau.
Dort schloss er sich der Verbindung „Indu-
stria" an; welcher er ein treues Mitglied blieb.
Seine kaufmännische Lehre absolvierte er bei
der Firma Matter-Thut in Kölliken, und wei-
tere 3 Jahre verbrachte er in Paris in der
Firma „Cirio", wo er seine kaufmännischen
und sprachlichen Kenntnisse weiter ausbildete.

Im Jahre 1889 vermählte er sich mit Frl.
Alice Bachmann aus La Brévine und nach
einem längeren Aufenthalt in Luino kehrte das
junge Paar nach der Schweiz zurück und grün-
dete an der Kramgasse 19 in Bern das best-
bekannte und vorbildlich geführte Comestibles-
Geschäft Suter-Bachmann. Im Jahre 1894 wurde
ihnen ein Sohn geschenkt, der jetzige Inhaber
des väterlichen Geschäftes.

Lange Jahre gehörte Hermann Suter-Bach-
mann dem Vorstand des Kramgassleistes an,
und ebenfalls dem Handels- und Industrie-
verein der Stadt Bern, dessen treues Mitglied
und Veteran der Verstorbene war.

Hermann Suter-Bachmann war ein tüchtiger
Geschäftsmann nach altem Schrot und Korn.
Sein Prinzip war Treue und Ehrlichkeit und
nur erstklassige Ware, was ihm einen grossen
Stock von treuen und anhänglichen Kunden
erhalten hat. Sein einfaches, schlichtes und
freundliches Wesen hat ihm die Sympathie
und volle Anerkennung nicht nur seiner Kund-
schaft, sondern im hohen Masse auch seiner
Kollegen und der Behörden eingetragen. Es ist
deshalb nicht zu verwundern, wenn ihn der
Schweiz. Comestibles-Verband im Jahre 1924
zu seinem Vorsitzenden wählte, und den er bis
zu seiner Erkrankung im Herbst 1937 muster-
gültig leitete. Er war ebenfalls Mitbegründer
der im Jahre 1935 ins Leben gerufenen Ein-
kaufskommission des Schweiz. Comestibles-Ver-
bandes und gehörte derselben als Präsident und
später als Ehrenpräsident an.

Seine Freuden und seine Erholung waren die
verschiedenen Studienreisen des Verbandes ins
Ausland, von denen er seit Jahren sämtliche
mitgemacht hat. Noch letztes Jahr beteiligte er

sich, anscheinend ganz gesund und rüstig, an
einer Studienreise nach Holland, Belgien und
Frankreich. Froh und aufgeräumt machte er
diese Reise als jugendlicher Greis mit und
niemand ahnte, dass dies seine letzten Kräfte
beanspruchte.

Im Oktober letzten Jahres erkrankte er ernst-
lieh während einer Kur in Baden, von welcher
er sich neue Kraft und neuen Mut erhofft©.
Trotz treuer, aufopfernder Pflege konnte er
er sich nicht mehr erholen und ist, nachdem
er noch die Osterfeiertage mit seinen Lieben
zubringen konnte, nach einem arbeitsreichen,
gesegneten Leben sanft in ein besseres Jenseits
hinübergeschlummert.

Ehre seinem Andenken.

* *

/• iegtfifioMsrai Dr. Dr»ji Rrewwar.

Dr. E. Brenner war auf verschiedenen di-
plomatischen Posten des Auslandes tätig, so an
dien schweizerischen Gesandtschaften in Berlin,
Washington, Madrid und Wien.

f fiermfZTZK Fafer-AzcAma««
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Eine Mi e t z i n s st a t ist i k wird in
den ersten Tagen des Monats Mai in
Bern durchgeführt. Mit der Durchführung
sind vom Gemeinderat das Statistische
Amt und die Bezirkspolizei beauftragt.
Die Erhebung erstreckt sich nur auf einen
Teil der Mietwohnungen von 2, 3 und 4
Zimmern.

An der Vergrößerung der Kaserne
wird gegenwärtig gearbeitet. Die Arbei-
ter sind damit beschäftigt, auf der Nord-
seite die Parterreräume zu vergrößern,
was bedingt, daß die alte Fassade bis zum
ersten Stock fallen wird. Der entstehende
vorstehende Teil bis zum ersten Stock
dürfte voraussichtlich als Terrasse benützt
werden.

Die Bevölkerung der Stadt Bern
nahm im März um 181 Köpfe ab. Nicht
nur die Wanderungsbilanz, sondern auch
der Geburtenüberschuß waren negativ.
Während 826 Personen zuzogen, haben
967 die Stadt verlassen. Es kamen 169
Kinder zur Wett und es starben 116 Per-
sonen.

In Bern feierte eine Hundertjäh-
rige, Frau Etienne Ducommun geb.
Blanchard in vollster Gesundheit ihren
Geburtstag. Die Jubilarin wurde auch
von den Behörden geehrt.

Nach Angaben des Statistischen Amtes
ereigneten sich im März in der Stadt
Bern 38 Verkehrsunfälle gegen 56
im März 1937. Davon waren 25 Zusam-
menstöße, in acht Fällen wurden Fußgän-
ger angefahren oder überfahren. An den
Verkehrsunfällen waren beteiligt 29 Au-
tos, 3 Motorräder, 28 Fahrräder, ein
Tramwagen und zwei andere Fahrzeuge.
Verletzt wurden insgesamt 23 Personen.

Die Jubiläumsausstellung Cuno Amiet
in der K u n st h alle hat mit weit über
16,666 Besuchern einen ungewöhnlichen
Erfolg zu verzeichnen.

G 0 l d e n e H 0 ch z e it feierte das Ehe-
paar I. E. Bär-Schmid.

Ein schwerer Unglücksfall mit ei-
nem Warenlist ereignete sich in einer ber-
Nischen Druckerei, indem eine Frau, die
einen schweren Dreiräderwagen im Lift
führte, eingeklemmt und an den Füßen
schwer verletzt wurde.

Der große Treffer von Seva 6
fällt an eine Beteiligungsgesellschaft von
17 Arbeitern. Der zweite Haupttreffer von
Fr. 56,666 ist noch nicht einkassiert worden,
wogegen der dritte Preis von Fr. 56,666,
der auf die Serienkarten siel, von einem
Losinhaber im Kanton Bern gewonnen
wurde, der zwar nicht arm, aber auch nicht
reich ist.

Hermann
l^m 22. TVpril vereinigte sicb iin Münster

2N Lern eine grosse Drauergemeinscbaft, urn
2UIN letzten Mal von einem lieben, treuen
Menschen für immer Tkbscbied ru nelnnen.
Die sterblicbsn Ileberrssts von Hermann 8uter-
Lacbmann waren am Lusse <ler Kanzel auf-
gsbabrt und von berrlicben LIumen und Rklan-
2en vollständig umgeben. Rs war, als wollte
«r seinerseits âscbied nelnnen von diesem er-
babenen leintet, in welcbein er so oft den

Kelcb 2um bl. ábendrnabl gebaltsn batte, als
wollte er zum làtsn Mal den vertrauten
Klängen der Münsterglocken und der erbabe-
nen Orgeltöne lauscben.

Herr Rkarrer Römer entwarf von dem Rr-
blicbenen ein wabrbeitsgetrsues bild, wie er
als Menscb und Lbrist gelebt batte: Im labre
1862 in Kölliken geboren, und aus einer bin-
derreicben, bodenständigen Lauernkamilie stam-
mend, genoss er eins gute,^ cbristllcbe RrKe-
bung. Xls fleissiger, gewissenbakter Lebüler
durcblief er die (Zemsinde- und Lezirksscbule
in Kölliken, sowie die Kantonsscbule in àrau.
Dort scbloss er sieb der Verbindung „Indu-
striä" an; welcber er ein treues Mitglied blieb.
Keine kaukmänniscbe Debre absolvierte er bei
der Lirma Matter-Dbut in Kölliken, und wei-
tere z labre verbracbte er in Raris in der
Lirma „Lirio", wo er seine kaufmänniscben
und spracblicben Kenntnisse weiter ausbildete.

Im labre 1889 vermäblte er sieb mit Lrl.
lKice Bacbmann aus La Brêvine und nacb
einem längeren àlentbalt in Luino bebrte das
junge Raar nacb der 8cbweit zurück und grün-
dete an der Kramgasse 19 in Lern das best-
bekannte und vorbildliob gefübrte Lomestibles-
Oescbäft 8uter-Lacbmann. Im labre 1894 wurde
ibnen ein 8obn gsscbenbt, der jetzige Inbabsr
des väterlicben Osscbäftes.

Lange labre geborte Hermann 8uter-Lacb-
mann dem Vorstand des Kramgassleistes an,
und ebenfalls dem Handels- und Industrie-
verein der 8tadt Lern, dessen treues Mitglied
und Veteran der Verstorbene war.

Hermann 8uter-Lacbmann war ein tücbtiger
Oescbäftsmann nacb altem 8cbrot und Korn.
8ein Rrinzip war Dreue und Rkrlicbkeit und
nur erstklassige Ware, was ibm einen grossen
8tock von treuen und anbänglicben Kunden
erkalten bat. 8ein sinkacbes, scblicbtes und
freundlicbes Wesen bat ibm die 8^mpatbie
und volle Anerkennung nickt nur seiner Kund-
scbaft, sondern bn boben Masse aucb seiner
Kollegen und der Bsbörden eingetragen. Rs ist
dvsbalb nicbt zu verwundern, wenn ibn der
sckweiz. Oomestibles-Verband im labre 1924
zu seinem Vorsitzenden wäblte, und den er bis
zu seiner Rrkrankung im Kerbst 19Z7 muster-
gültig leitete. Dr war ebenfalls Mitbegründer
der im labre i9ZZ ins Leben gerufenen Bin-
Kaufskommission des scbweiz. Lomsstibles-Ver-
bandes und gekörte derselben als Präsident und
später als Rbrenpräsident an.

Keine Lreuden und seine Rrbolung waren die
verscbiedensn 8tudienreisen des Verbandes ins
Ausland, von denen er seit labren sämtlicbe
mitgemacbt bat. Kocb letztes labr beteiligte er

sicb, anscbeinend ganz gesund und rüstig, an
einer Ktudienreise nacb Kolland, Belgien und
Lrankreicb. Lrob und aufgeräumt macbte er
diese Reise als sugendlicber (Zreis mit und
niemand abnte, dass dies seine letzten Kräfte
beansprucbte.

Im Oktober letzten labres erkrankte er ernst-
lieb wäbrend einer Kur in Laden, von welcber
er sicb neue Krakt und neuen Mut erkoffte-
Drotz treuer, aufopfernder Rklege konnte er
er sicb nicbt mebr erbolen und ist, nacbdsm
er nocb die Osterkeiertage mit seinen Lieben
Zubringen konnte, nacb einem arbeitsreichen,
gesegneten Leben sanft in ein besseres lenseits
b inübergescblummert.

Rbrs seinem àdenken.

» » «

s- Dr. Dr»s^ Rre««sr.

Dr. R. Lrenner war auf verscbiedsnen di-
plomatiscben Rosten des Auslandes tätig, so an
den sckwsizeriscben (Zesandtscbaften in Berlin,
Waskington, Madrid und Wien.

/ Asr?»â?î
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©ht. SB's. SMusftug mit 5cm Schiffchen.

SBater: „60 grife, ici) babe hefchloffen, rnicb nom ©efcbäfts=
leben sufücfsieben, bas ©efcbäft mirft Su übernehmen!" —
Sohn: „Kömtteft Su nicht noch ein paar 3abre länger arbeiten?
Sann sieben mir uns beibe surücf!"

SRefrutenfchule in Bern. (Sines Sages tarn ber 5err SfRajor
sur 3nfpe!tion. SOÎan neranftaltete ein Schulfchießen.

Ser SRefrut nifierte.
„Süuf mas fcfjießen Sie?" fragte ber StRajor.
Ser SRefrut antœortete: „21uf Befehl."

XtyTsEl
Silbenrätsel

Aus den Silben : ap - bie - bon - brö - by - chen - dal -
dant - del - der - do - ei - gen - gen - go - hi - horn - in -
la - la - lac - le - le - lei - len - Ii - li - lis - low - man -
nas - nau - ne - nen - o - or - ort - pa - ra - rinth - ro -
rog - sa - schaft - sit - so - stich - tau - te - ten - rich - vail
wan - wel - wi - wil sind 18 Wörter zu bilden, deren erste
und letzte Buchstaben, von oben nach unten gelesen, einen
Spruch ergeben.

'• Saiteninstrument

*• Gebirge in Nordamerika

3 - Plumpes Huftier
4- Einzelgängertum

5 - Mörder Heinrichs IV. von Frankreich
6. Papagei

7- Bühnenleiter
8. ; italienischer Gewürz-Likör

9 Backwerk

10. Stadt in Litauen

Ii- starke Abneigung
12. berühmter Diamant

13. spanischer Adelstitel

14. Irrgarten
15. Aenderung, Wechsel

16. Gemeinde, Siedlung

17- deutscher Dichter

ig. Stadt in Portugal
Auflösung folgt in nächster Nummer.

S a s S i f ch g e b e t.
Unfer fünfjähriger Klaus ift bei Onfel ßeopolb sum 9Rit=

tageffen eingelaben unb fifet mit offenem SKäulcben ba, als
plöfelicb alle mit ernften SJRienen bie fjänbe falten unb ber Onfel
bas ïifcbgebet fpricbt.

„SBas mar benjt bas?" fragt er erftaunt, als ber Onfel
geenbet bat.

„2Bir baben bem lieben Sott für unfer täglich SSrot ge=
banft", belehrt ihn Sanie Helene, „tut ihr benn bas su fjaufe
nicht?"

„Stein", fagt Klaus, „mir laufen bocb unfer Brot."

Oos lefete SRittet. Patientin: „Sie Jagten mtr, ich
folte bie Sange binausftrecfen, #err Softor, bas tue ich nun
fcbon sehn SDtinuten. Sie haben fte ficb nicht einmal angefeben."
— Sürst: „(Das ift auch nicht nötig, ich motlfe nur in SRube bas
SResept fchreihen!"

©in SBielgeptagter.

Sifet er hei bir, heim SRittagsmabl,
So ift es peinlich unb fatal,
ÜBenn er bann einen guß oerliert
Unb plöfefich brennt unb epplobiert.

Soologifcbes,
2Bas am ïiger mit „b" uns in Schreiten oerfefet,
Born Schmein mit „m" uns gar lieblich ergoßt.

Sur ©ärtner.
Berfürse um % ©lie eine Bflanse,
Sann friegft bu eine SReibe, eine ganse.

©in Si gleicht 5cm an5crn.
gamilie ÜRüller mill einen Süusflug machen. Sie ÜRutter

focht am Sühenb einige ©er sum SfRitnehmen. 211s fie am näcfp
ften SJRorgen ben SRucffact pacfen miH, fteHt ficb heraus, baff
bie gefochten ©ter auf ben Sifch gelegt morben maren, mo noch
ungefochte ©ter lagen. SBie finbet grau DRütler nun bie ge=
fochten ©ter, bie smifchen ben angefochten liegen, fofort heraus,
ohne baß bie ©ier etma angefcblagen merben?

£ö f un g.

•jCpoiu uaßunqaaqutti
aqaut qun oi t© saphojaß Uta quaiqoca 'jjlli uaßunqactq
=utn g stq x (poü ubqaji sqoqitg uafitjjnjj saq aßjojui sa }ßatj
a| 'ißuuq ßunßacna^ aquaqaaq ut 13 saqoa saquafiatj qjJiS uta'q

fno uta utnu uuagj 'Uta quo Uta q jqtiajB 1© ut©
•auag 'ajj© 'auajja© Mau; an©

•jjinatptj® 'j]*nq:pti© 's 3 <£ J 1B a j a 0 g
•so© 'îJo© -a a î B 01 et a ßj a 1 jg, u 1 ©
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Chr. B's. Ausflug mit dem Schiffchen.

Vater: „So Fritz, ich habe beschlossen, mich vom Geschäfts-
leben zurückziehen, das Geschäft wirst Du übernehmen!" —
Sohn: „Könntest Du nicht noch ein paar Jahre länger arbeiten?
Dann ziehen wir uns beide zurück!"

Rekrutenschule in Bern. Eines Tages kam der Herr Major
zur Inspektion. Man veranstaltete ein Schulschießen.

Der Rekrut visierte.
„Auf was schießen Sie?" fragte der Major.
Der Rekrut antwortete: „Auf Befehl."

Lilberirürsel
Xus âen 8ilben: ap - bis - ban » brö - b)i - eben - cial -

lisnr - <iel - àer - ào - ei - gen - gen - gc» - bi - born - in -
la - la - lac » le - le - lei - len - li - li - lis - ioiv - inan -
nàs - nan - ne - nen - 0 - or - orr - pa - ra - rinrb ^ ro -
roA - sa - scbakr - sir - so - sricb - ran - re - rsn - rieb - vail
wan - rvel - rvi - rvil sinà 18 Wörrer ?.n bilden, deren ersre
und lerere Lucksraben, von oben nacb nnren gelesen, einen
8prncb ergeben.

1 Laitenlnstruinent

2 (Zebir^e in bloràinerilra
Z- plumpes l Initier
4- pin^elgänAertum

5 - IVlôràr Heinrià IV. von ?r»n!rre!.ck
6. Iìp!l»V!
7 Liibuenleiter
8. ' itÂlierlÌ8àer (?evvürx-I^ikiör

9 Laàvvrlc
>0. blaut in l.itauen

11. staàe ^.bnsignnA

12. buriUuntvr Diamant

iz. Apaniscber Adelstitel

14. Irrgarten
15. Aenderung, ^Vsebsel

16. (îenieinde, Liedlung

I?- deutselivr Dicbter

18- Lta<!t in Portugal
Teillösung lolgt in näcbster Klununer.

D a s Tis ch g e b et.
Unser fünftähriger Klaus ist bei Onkel Leopold zum Mit-

tagessen eingeladen und sitzt mit offenem Mäulchen da, als
plötzlich alle mit ernsten Mienen die Hände falten und der Onkel
das Tischgebet spricht.

„Was war denn das?" fragt er erstaunt, als der Onkel
geendet hat.

„Wir haben dem lieben Gott für unser täglich Brot ge-
dankt", belehrt ihn Tante Helene, „tut ihr denn das zu Hause
nicht?"

„Nein", sagt Klaus, „wir kaufen doch unser Brot."

Das letzte Mittel. Patientin: „Sie sagten mir, ich
solle die Zunge hinausstrecken, Herr Doktor,, das tue ich nun
schon zehn Minuten. Sie haben sie sich nicht einmal angesehen."
— Arzt: „Das ist auch nicht nötig, ich wollte nur in Ruhe das
Rezept schreiben!"

Ein Vielgeplagter.

Sitzt er bei dir, beim Mittagsmahl,
So ist es peinlich und fatal.
Wenn er dann einen Fuß verliert
Und plötzlich brennt und explodiert.

Zoologisches.
Was am Tiger mit „d" uns in Schrecken versetzt,
Vom Schwein mit „w" uns gar lieblich ergötzt.

Für Gärtner.
Verkürze um ^ Elle eine Pflanze,
Dann kriegst du eine Reihe, eine ganze.

Ein Ei gleicht dem andern.
Familie Müller will einen Ausflug machen. Die Mutter

kocht am Abend einige Eier zum Mitnehmen. Als sie am näch-
sten Morgen den Rucksack packen will, stellt sich heraus, daß
die gekochten Eier auf den Tisch gelegt worden waren, wo noch
ungekochte Eier lagen. Wie findet Frau Müller nun die ge-
kochten Eier, die zwischen denAngekochten liegen, sofort heraus,
ohne daß die Eier etwa angeschlagen werden?

Lösung.
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